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Stadtumbau Ost in Magdeburg: sowie die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Wohnungs-
Reagieren und Agieren zugleich eigentümer stabilisieren. Durch intakte Strukturen und 
Dr. Lutz Trümper, Oberbürgermeister funktionierende Wohnungsmärkte können wir die 
der Landeshauptstadt Magdeburg Attraktivität unserer Stadt als Wirtschaftsstandort ver-

bessern. Durch zukünftig gut funktionierende Stadtteil-
Seit der Wiedervereinigung Deutschlands müssen wir Mag- strukturen unterstützen wir den Aufbau und die Erhaltung 
deburger uns ständig darin üben, unser Denken und Han- von Arbeitsplätzen. Es kommt darauf an, mehr Identität für 
deln auf ein Reagieren und Agieren in offenen, dyna- unsere Stadt zu entfalten, um damit die Bindung unserer
mischen und lernenden Systemen einzustellen, denn die Bürger an ihre Stadt und ihre Stadtteile zu erhöhen.
Prozesse der Globalisierung und eines vereinten Europas 
prägen seitdem das Umfeld der Landeshauptstadt von Das Förderprogramm “Stadtumbau Ost” - eine Initiative
Sachsen-Anhalt. Immer wieder müssen wir uns allem der Bundesregierung zur Verbesserung der Stadt- und 
Neuen und damit allen von außen wirkenden Systemen Wohnungsmarktentwicklung in den neuen Ländern - bietet
stellen und ihnen gerecht werden. Wie auch in anderen uns hierzu Chancen. Und diese Chancen wollen wir nutzen.
Städten, ist es unsere gemeinsame Aufgabe, vielfältigen, oft Zielgerichtet werden wir für die Entwicklung unserer Stadt
außerhalb der Einflusssphäre unserer Stadt entstehenden, weitere Schritte nach vorn unternehmen. Doch zielge-
Konflikten und Problemen entgegen zu wirken. Und das richtetes Reagieren und Agieren erforderte eine gründliche
bedeutet, auf der Basis gegenwärtiger und zukünftiger Analyse, um daraus eine Synthese für das weitere Vorgehen 
Bedingungen und finanzieller Möglichkeiten realisierbare ableiten zu können. Hierzu war das zuständige Dezernat für 
Kompromisse mit Maßstäben einer sinnvollen Zukunfts- Stadtentwicklung, Bau und Verkehr beauftragt, auf der 
orientierung zu entwickeln. Basis einer umfassenden Situationsanalyse ein Stadtum-

baukonzept zu erstellen, welches die Anleitung für das 
Heute geht es darum - und hier drücke ich mich drastisch künftige wohnungspoli tische und stadtentwick lungs-
aus, um das Problem im Rahmen meiner Verantwortung politische Handeln geben soll. Diese Grundsatzkonzeption
gegenüber den Bürgern auf den Punkt zu bringen - einen wurde am 07. Februar 2002 vom Stadtrat der Landes-
drohenden Substanzverfall durch den derzeitigen Woh- hauptstadt Magdeburg beschlossen.
nungsleerstand in unserer Stadt zu verhindern. Es nützt uns 
wenig, nur die Ursachen zu erkennen, denn die sind uns Gemeinsam mit den Wohnungseigentümern wurde das
bekannt. Wir müssen gemeinsam das Problem lösen: als Konzept der Öffentlichkeit vorgestellt. Es gehört heute in 
Stadtverwaltung, als Wohnungseigentümer, als Bürger. unserer Stadt zum gesellschaftlichen Alltag, dass Willens-
Durch kreatives Reagieren und Agieren müssen wir unsere bildung und Interessensausgleich sich immer im Span-
städtischen Strukturen für die Zukunft sichern, die Lebens- nungsfeld unterschiedlicher Meinungen und Standpunkte
qualität in gefährdeten Stadtteilen erhalten und verbessern herausbilden. So waren die bisherigen Diskussionen um die 

Themen Wohnun
Bürgern von har
bis zu Einsichten 
Mitarbeit charakte
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unternehmen für 
menen Aktivitäten 
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Stadtumbau Ost = Rückbau + Aufbau = Aufschwung anhaltender Einwohnerverluste durch sinkende Geburten-
        Werner Kaleschky, ziffern, Wegzug ins Umland oder in die alten Bundesländer 
        Beigeordneter für Stadtentwicklung, Bau und ergibt derzeitig in vielen ostdeutschen Kommunen prekäre 
        Verkehr Gegensätze auf dem Wohnungsmarkt. Das ist eine Fehl-

entwicklung, die reparabel ist. Hierbei müssen wir allerdings 
Die Begriffsinhalte Stadtumbau oder Rückbau und Aufbau städtebaulich darauf achten, in dieser Entwicklung keine un-
stellen in der Geschichte unserer Stadt keinesfalls ein kontrollierbare Eigendynamik zuzulassen, die zum Kollaps
Novum dar. Hierbei sei an des Schleifen der Festungs- bezüglich der Funktionalität der Stadt führen könnte.
anlagen Ende des 19. Jahrhunderts und an die folgenden 
Bauten der Gründerzeit erinnert. Selbstverständlich ge- Dabei geht es nicht nur um die Beseitigung wohnungswirt-
schahen derartige Stadtumbauten unter den jeweiligen schaftlicher Disproportionen, sozialer Probleme, städtebau-
Vorzeichen der wirtschaftlichen und technischen Entwick- licher Missstände oder um eine weitere Verbesserung der 
lung in Magdeburg. Unser Zeitgeist ist heute ein anderer. Wohnverhältnisse, sondern um die Bewältigung eines tief-
Und dem müssen und wollen wir  uns stellen. greifenden Strukturwandels. Unsere Verantwortung mit und für 

den Bürger unserer Stadt besteht insbesondere darin, alles, 
Die aktuelle Situation des Bauens in der Landeshauptstadt was getan werden muss, gut zu tun. Dabei müssen wir auch an
Magdeburg als mathematische Gleichung zu interpre- die kommenden Generationen denken. Und das bedeutet,
tieren, mag manchem im Moment der ersten Wahrneh- denStrukturwandelnichtplanlosdemSelbstlauf zuüberlassen.
mung paradox erscheinen. Und wenn man von der allge-
meinen Erkenntnis ausgeht, dass Bauen wohlstandsför- Oberste Priorität besitzt dabei der Informationsaustausch mit 
dernde Infrastrukturen und einen hohen Lebensstandard den Bürgern in den Stadtgebieten, wo sich für die Zukunft 
erhält, kann beim Thema Wohnungsleerstand ein Konflikt Handlungsdruck abzeichnet. Bereits auf der Basis der Situa-
der Gedanken ausbrechen. Jedoch ergibt sich aus der ur- tionsanalyse ergab sich ein Informationsbedarf für die Bür-
sächlichen Kenntnis des Problems “Einwohnerschwund in ger in jenen Stadtgebieten, die sich als Umstrukturierungs-
Magdeburg” eine zwingende Logik für einen zukunfts- gebiete herausstellten.
orientierten Umgang mit der Situation des Wohnungsleer-
standes. Und diese Logik rechtfertigt eine derartige Cha- Hierzu fanden im Zeitraum Oktober bis Ende November
rakteristik im Zusammenhang mit dem Förderprogramm 2001 Veranstaltungen mit den Bürgern in den betroffenen 
des Bundes Stadtumbau Ost. Sie lautet: Stadtteilen statt. Das Stadtplanungsamt informierte gemein-
Stadtumbau Ost = Rückbau + Aufbau = Aufschwung. sam mit den zuständigen Wohnungseigentümern über das

Stadtumbaukonzept in Bürgerversammlungen in den 
Magdeburgs derzeitige Situation des Wohnungsleer- Stadtteilen Kannenstieg, Neustädter Feld, Neu Reform, 
standes, ein Ergebnis nicht vorhersehbarer Entwicklung Salbke/Westerhüsen,Fermersleben und Neu Olvenstedt.
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und Bürger wie au
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initiative diese d
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Uns freuen besonders solche Positionen der Bürgerinnen eigentümer und städtebauliche Faktoren des Standortes - des 
und Bürger wie aus dem Umstrukturierungsgebiet Kannen- Wohnumfeldes selbst - in Einklang gebracht werden. Auf der 
stieg, wo bei einer neutralen Befragung durch eine Bürger- Basis des vorliegenden Stadtumbaukonzeptes sind Ent-
initiative diese die Stadtverwaltung für die gelungene scheidungen mit den Wohnungseigentümern erfolgt bzw.
Planung der Umstrukturierung des Gebietes unter Einbe- werden erfolgen. Somit sollen förderfähige, kurz-, mittel-
ziehung der Bewohner belobigte. und langfristige Umbauprojekte in den Umstrukturierungs-

gebieten der Landeshauptstadt Magdeburg entstehen.
Das heute vorliegende und vom Stadtrat beschlossene 
Stadtumbaukonzept stellt eine gesamtstädtische Strategie Zur Information wird den Bürgern unserer Stadt die bisher 
dar, welche die Wohnungswirtschaft als einen wichtigen geleistete stadtplanerische Vorarbeitmit dieser Broschüre zur
Partner der Stadtverwaltung im Städtebau einbezieht. Die Verfügung gestellt mit dem Apell zu weiterer Mitwirkung.
Strategie dieses Konzeptes setzt auf ein Herabsetzen des 
Angebotsüberhanges an Wohnungen, auf die Aufwertung 
der vom Rückbau betroffenen Stadtgebiete sowie auf die 
Aufwertung der städtebaulichen Strukturen.

Die praktische Umsetzung dieses Konzeptes erfordert 
einerseits das Zusammenwirken der Stadtverwaltung mit 
der Wohnungsbaugesellschaft, den Wohnungsbaugenos-
senschaften, mit größeren privaten Wohnungseigentü-
mern sowie dem Verein Haus & Grund Sachsen-Anhalt e. V.
usw. Andererseits ist ein ständiger Informationsaustausch 
mit den Bürgern erforderlich. Hierzu gewährleistet das 
Stadtentwicklungskonzept den erforderlichen städtebau-
lichen Rahmen. Für Kernbereiche und Korridore mit stadt-
teilstärkenden Entwicklungsbedingungen werden Förder-
spezifikationen ausgewiesen, die prioritär durchgesetzt 
werden sollen.

Es kommt darauf an, die Förderungen des Programmes 
Stadtumbau Ost für die weitere Entwicklung der Landes-
hauptstadt Magdeburg zukunftsorientiert einzusetzen. 
Dabei müssen wirtschaftliche Faktoren der Wohnungs-
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VISION - REALITÄT - ZUKUNFT Der als Ergebnis der vielfältigen Untersuchungen 1923 von 
Bruno Taut aufgestellte Generalsiedlungsplan weist Sied-
lungsbereiche zur Stadtentwicklung auf, in denen in den 

VISION - ( Volksmund ) Folgejahren das große Wohnungsbauprogramm der 20er 
Jahre in Magdeburg realisiert wurde. Dort entstanden unter 

1920 war die Gründerzeit in Deutschland Geschichte und der Regie von Bruno Tauts Nachfolgern wie Johannes
Magdeburg hatte einen neuen Stadtbaurat Bruno Taut. Er Göderitz, Konrad Rühl, Carl Krayl etc., die zum Teil wäh-
hatte neue andere Ideen zur Stadtentwicklung Magdeburgs rend seiner Amtszeit in Magdeburg seine Mitarbeiter waren, 
(ca. 300.000 Einwohner), heraus aus der Enge und dem die sogenannten “Siedlungen der zwanziger Jahre”, die wir
grauen Einerlei der Gründerzeit, hatte wesentlich komplexer heute zuwertvollen städtebaulichenKulturdenkmalenzählen.
gedacht und großräumige Planvorstellungen unter Einbe-
ziehung von Boden, Wasserund Luft entwickelt. Bruno Taut hat sich allen Diskussionen gestellt und suchte 

die Konfliktlösung in der Auseinandersetzung. Er ist zu Bür-
“Wo liegt die Elbe, wo sind die Bäche, wo sind die Waldbe- gerversammlungen gegangen, zur Industrie- und Handels-
reiche, welche Flächen eignen sich als Siedlungsflächen, kammer und hat zu den Handwerkern gesprochen, um 
welchen Einfluss haben die Kaltluftschneisen?” Das waren seine Vision von der Entwicklung und Gestaltung der Stadt 
seine Fragen, die er 1921/22 in Skizzen dargestellt hat und Magdeburg umzusetzen. Ihm ist in diesem Zusammenhang 
die Grundlage für seine Antworten im Generalsiedlungs- der Verdienst zuzuschreiben, den Mut zur farbigen Archi-
plan (perspektivisch ca. 500.000 Einwohner) wurden - auch tektur und Stadtgestaltung, zur bunten Stadt im Sinne des 
im Sinne von Licht, Luft und Sonne, die seine “Siedlungen Expressionismus, aufgebracht und diese Ideen durchgesetzt
der 20er Jahre” noch heute prägen. zu haben. Die Reaktionen waren recht unterschiedlich: 

“Heiliger St. Tautian, verschon mein Haus, streich andere 
Vor mehr als achtzig Jahren löste Bruno Taut in Magdeburg an.”, “
einen Schriftwechsel aus, der als “Die gläserne Kette” die ”, „Der STADT BAU 
Welt der 20er Jahre bestimmen sollte. 14 Architekten, TAUTBUNT”, “
Maler und Bildhauer brachten sich in die Korrespondenz ein ”, “O bunte Stadt, tät dich dein Kaiser
und schrieben ihre Gedanken für die Stadt der Zukunft auf. sehen, vor Schrecken würd er sich im Grab umdrehen”,
Der Wille zum “Neuen Bauen” bestimmte die einzelnen “O Magdeburg du schönste Stadt der Erde, der Kaiser Otto 
Briefe, die gebündelt 1920 in Magdeburg in Bruno Tauts fällt entsetzt vom Pferde” aber auch “
“Frühlicht” erschienen. Der Expressionismus und der ” (Hans Poelzig).
Wunsch nach der Einheit von Mensch, Natur und Kosmos Die bunte Stadt in den klaren Farben des Expressionismus 
sind treibende Kraft in den Briefen. löste in Magdeburg heftige Diskussionen aus... die jedoch 

1933 ein abruptes Ende fanden.

jetzt tauts

Schaut, schaut, was wird da gebaut, ist da keiner, der 
sich's traut und Taut den Pinsel klaut

Heiliger Lucas hilf, uns graut’s, wo man geht 
und steht da tauts

Architektur ist gefro-
rene Musik, in Magdeburg tauts

REALITÄT -
(Winfried B

Der 16. Januar 1
wie schon nach d
rigen Krieg, war d
vorhanden, die S
100.000 Einwohn

In den fünfziger J
jung und alt, W
Heimkehrer die T
deraufbau began
die Magdeburger
als Verpflichtung
erseits als Wieder
Der Organismus 
und den Stadtgr
steht im Mittelpu
wirtschaftlichen, 
stimmen die Vital
burgs diente der G
Orientierungsmaß

Die städtebaulich
(siehe auch die 
Städte in der DD
Stadtgrundrisse, d
stücke haben in 
ausgelöst. Es fehlt
agglutinierenden,
der letzten tausen

Schaut, schaut, was wird da gebaut, 

ist da keiner, der sich's traut 

Und Taut den Pinsel klaut

Jetzt Tauts

Heiliger St. Lucas hilf, 

uns graut’s, Wo man 

geht und steht da Tauts

L E I TM O T IV  -  L A  V I L L E  E S T MORTE ,  V I VE  LA  V I L L E
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Zukunft - wehret den Prinzipien (Bruno Taut, 1925) Jenseits von allen stadträumlichen Leitbildern  sei es nun die 
perforierte oder die dichte Stadt  wird die Zukunftsfähigkeit 

Visionen für die Stadt der Zukunft beschäftigen zwölf Jahre der „europäischen“ Stadt auch daran gemessen, ob es ge-
nach der Wiedervereinigung Deutschlands in der Mitte lingt, die Bürger, alle Bürger, zur Partizipation zu bewegen. 
Europas die Stadtplaner mehr als je zuvor, nicht als “l'art Gerade angesichts des internationalen, zumindest europä-
pour l'art”, sondern als Positionsbestimmung der heutigen ischen Koordinationssystems unserer Lebenszusammen-
Gesellschaft. hänge müssen die Bürger in der Stadt, in der Stadtregion 

ihre Heimat und ihre Identität finden.
Schlagworte wie “agenda 21”, die “Soziale Stadt” und 
“Urban 21” wollen mit Leben gefüllt sein. So stellen sich Die Stadt ist für die Bürger da! Damit verbinden sich breite 
auch die Fragen: “Ist das oft romantisierende Bild der Eigentumsbildung, politische Mitbestimmung sowie die
mittelalterlich geprägten Stadt, das Wohnen in der Stadt Besitzergreifung des öffentlichen Raumes. Der öffentliche 
noch zeitgemäß? Welche Aufgaben erfüllt die Stadt der Raum muss seine Katalysatorfunktion für das Gemein-
Zukunft im neuen Europa? Und, kann eine Kontraktion der wesen bewahren. Hier gilt es, die Tradition des “Marktes”, 
Kräfte die Städte vitalisieren?”. des ältesten Gründungsmotives der europäischen Stadt, 

am Leben zu erhalten: Austausch von Waren und Informa-
Der Versuch mit diesen Fragen das „Frühlicht” von Bruno tionen, Wandel und Handel, Kommunikation. Und nur der
Taut wieder aufleben zu lassen, hat zu interessanten Brief- gegenseitige Austausch wird verhindern, dass die Stadt
wechseln geführt, die unter dem Titel “Von Magdeburg nahm sozialräumlich auseinander bricht.
ein Frühlicht seinen Weg - Gedanken zur Zukunft der Stadt” 
veröffentlicht worden sind. Auch wenn die Einwohnerzahl Die Menschen haben Magdeburg wiederbelebt. Die Dom-
Magdeburgs unter 200.000 Einwohner fallen sollte (siehe gemeinde lebt, die Prämonstratenser aktivieren ihre Ge-
Prognose Flächennutzungsplan für das Jahr 2010), so meinde und das Bistum Magdeburgs ist seit der Gründung
liegen die Chancen in der Eigenart der Stadt und wie der durch Otto den Großenauf dem Wege, wiedergeistige Mitte
Bürger mit seiner Stadt umgeht begründet, wobei zwischen zuwerden.
der Alt-stadt, den Großwohnsiedlungen und den ländlichen 
Rand-gebieten unterschieden werden muss. Auch wenn die Magdeburg ist nicht mehr die Stadt des Schwermaschinen-
Städte sich zu Europa öffnen, verlieren sie ihre regionale baus, sondern wird zukünftig neue Aufgaben als Landes-
Bedeutung nicht. Als Fazit des gesamten Briefwechsels kann hauptstadt erfüllen und das nicht nur im Verwaltungs-
festgestellt werden, dass die wirtschaftliche und politische bereich. Die günstige Lage als Verkehrsknotenpunkt Ost-
Kraft, die Dichte, die Multifunktionalität, die Tradition oder deutschlands erhöht deutlich die Qualität als Wirtschafts-
viel mehr der genius loci sowie die Bewohner die Stadt der standort. Besonders viele junge Menschen zieht es an die
Zukunft bestimmen werden. Otto-von-Guericke-Universität und die vielen An-Institute 

sowie die Fachho
ist der Trend zu e
Stadt aufsuchen, 
spüren - über Kais
leon, Ernst Reuter 

Traditionen im Si
zwanziger Jahre”
Stadt” spielen da
Patentrezepte für
Städte nur individu

Magdeburg als fa
findung, “frohe 
Tage”. Der proze
Partizipation und
winnen, wobei da
dem Auge verlore

Türen öffnen sich zur Stadt
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ebenszusammen-
n der Stadtregion 

binden sich breite 
mung sowie die
s. Der öffentliche 
für das Gemein-
on des “Marktes”, 
ropäischen Stadt, 
aren und Informa-
ation. Und nur der
n, dass die Stadt

belebt. Die Dom-
ktivieren ihre Ge-
seit der Gründung
edergeistige Mitte

chwermaschinen-
aben als Landes-
im Verwaltungs-

knotenpunkt Ost-
ät als Wirtschafts-
en zieht es an die
vielen An-Institute 

sowie die Fachhochschule Magdeburg/Stendal. Daneben 
ist der Trend zu erkennen, dass immer mehr Touristen die 
Stadt aufsuchen, um den Hauch der Geschichte zu ver-
spüren - über Kaiser Otto, Otto von Guericke, Kaiser Napo-
leon, Ernst Reuter zur Jetztzeit.

Traditionen im Sinne Bruno Tauts wie die “Siedlungen der 
zwanziger Jahre”, der “Neue Bauwille” oder die “farbige 
Stadt” spielen dabei eine große Rolle, sie sind aber keine 
Patentrezepte für die Stadt der Zukunft. Es wird für alle 
Städte nur individuelle Lösungen geben können. 

Magdeburg als farbige Stadt ist ein Gedanke der Selbst-
findung, “frohe Farbenharmonie, belebt das Grau der 
Tage”. Der prozessuale Verlauf der Planung wird mit der 
Partizipation und der Konsensbildung der Akteure ge-
winnen, wobei das Ziel einer l(i)ebenswerten Stadt nicht aus 
dem Auge verloren werden sollte.
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